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1870 .

Telegramme .
j - Lissabon , 26 . Mai . Das Ministerium hat den

Eid geleistet . Saldanha wurde Präsident des Conseils ,
Minister des Kriegs und des Aeußern ; Sampaio Mini¬

ster des Innern ; Ferreira der Finanzen und der Justiz ;
Acosta Marineminister .

-s Reu -Aork , 26 . Mai . Der Präsident des Raths der

Fenier hat eine Proklamation erlassen , worin der Einfall
des General Oneils als verfrüht bezeichnet und erklärt wird ,
der General habe ohne Ermächtigung des Raths der Fe¬
nier gehandelt .

-s Washington , 26 . Mai . Die in Canada stehenden
Truppen haben die Fenier gegenüber von Franklin zu¬
rückgeworfen . Zwei Fenier wurden getödtet , zwei verwun¬
det . General Oneil wurde auf der Flucht von dem Ver¬
einigten - Staaten - Marschall wegen Neutralitätsverletzung
verhaftet und in das Gefängniß von St . Albans verbracht .
Die Fenier sind entmuthigt . Unionstruppen sind an der

.Grenze von Canada angekommen .
-s- London , 27 . Mai . Nachrichten aus Toronto zu¬

folge ist die fenische Bewegung an der Ostgrenze
Canada ' s vollständig gescheitert . Die Fenier sind in voller
Flucht .

Deutschland .
Karlsruhe , 27 . Mai . Ihre Königl . Hoheiten der Groß-

herzcg und die Frau Großherzogin haben Sich heute Nach¬
mittag 2 Uhr 25 Minuten zum Besuch Ihrer Maj . der
Königin Augusts von Preußen nach Baden begeben und
werden heute Abend in die Residenz zurückkchren .

Karlsruhe , 27 . Mai . Das heute erschienene Gesetzcs -
und Verordnungsblatt Nr . 38 enthält Verordnungen
des Handelsministeriums : s ) die Behandlung unbe¬
stellbarer Sendungen und gefundener Sachen beim Post -
und Eisenbahn -Betrieb betreffend ; d) die Untersuchung der
Flöße auf dem Rheine betreffend .

Karlsruhe , 27 . Mai . Am 24 . d . wurde in dem Mi¬
nisterium des Auswärtigen zwischen dem Präsidenten des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten und des
Großh . Hauses , Herrn v . Frey vorf , und dem Gesandten
des Königreichs Italien , Grafen Artom , dieUeber -

einkunft zwischen dem Großherzogthum Baden und
dem Königreich Italien wegen gegenseitigen
Schutzes der Rechte an literarischen Erzeug¬
nissen und Werken der Kunst abgeschlossen und un¬

terzeichnet .
Die Uebereinkunft ist gleichlautend mit dem zwischen

dem Norddeutschen Bunde und Italien über denselben Ge¬

genstand am 12 . Mai 1869 abgeschlossenen Vertrage .
Wir geben nachstehend die Hauptbestimmungen der Ueber¬

einkunft .
Art . 1 . Die Urheber von Büchern , Broschüren oder anderen Schrif¬

ten , von musikalischen Kompositionen und Arrangements , von Werken

der Zeichenkunst , der Malerei , der Bildhauerei , des Kupferstichs , der

Lithographie und allen anderen ähnlichen Erzeugnissen aus dem Gebiete

der Literatur oder Kunst sollen in jedem der beiden Länder gegenseitig
sich der Vortheile zu erfreuen haben , welche daselbst dem Eigemhum an

Werken der Literatur oder Kunst gesetzlich eingeräumt sind oder cinge -

räumt werden . Sie sollen denselben Schutz und dieselbe Rechtshilfe

gegen jede Beeinträchtigung ihrer Rechte genießen , als wenn diese Be¬

einträchtigung gegen di« Urheber solcher Werke begangen wäre , welche

»um ersten Mal in dem Lande selbst veröffentlicht worden sind . Es

sollen ihnen jedoch diese Vortheile gegenseitig nur so lange zustehen ,
als ihre Rechte in dem Lande , in welchem die erste Veröffentlichung
erfolgt ist, in Kraft sind , und sie sollen in dem anderen Lande nicht
über di« Frist hinausdauern , welche für den Schutz der einheimischen
Autorrn gesetzlich festgestellt ist.

Art . 2 betrifft die Gestattung von Auszügen aus Werken oder ganzer
Stücke von Werken für den Schulgebrauch oder Unterricht .

Art . 3 behandelt die Bedingungen de« Genusses de« im Art . 1 fest¬
gestellten Rechte « ( die Erfüllung der in dem Ursprungsland - zum
Schutz de- Eiqenthums an Werken der Literatur oder Kunst vorge¬
schriebenen Förmlichkeiten und die Förmlichkeit der Eintragung einer¬
seits in Florenz , anderseits in Karlsruhe auf den betreffenden Mini¬
sterien , die Eintragung erfolgt ohne Gebühr , vorbehaltlich der gesetz¬
lichen Stempelabgabe für die urkundliche Bescheinigung ) .

Art . 4 enthält die gleiche Anwendung der Bestimmungen des Art . 1
«us die Darstellung oder Aufführung dramatischer oder musikalischer
Werke, welche zum ersten Male in einem der beiden Länder veröffent¬
licht, ausgeführt oder dargestellt werden .

Art . 5 unb 8 enthalten die Bestimmungen über die in einem der
beiden Länder veranstalteten Uebersetzungm inländischer oder fremder
Werke , und die Bedingungen , unter welchen der Autor fünf Jahre
lang gegen die Veröffentlichung joder , ohne seine Ermächtigung ver¬
anstalteten Uebersetzung seine« Werkes in dem andern Lande geschützt ist .

Art . 7 handelt von der unbefugten Nachbildung in einem bestimm »
kn Falle ; Art . 8 von dem gleichen Rechte der gesetzlichen Vertreter
der Rechtsnachfolger der Autor « , Uebersetzer , Komponisten , Zeichner ,
Maler u . s. w. ; Art . 9 über die Gestaltung de- Abdruck » oder der
llebersetzung der iu Journalen »der periodischen Sammelwerken ent¬
halten« Artikel, unter Voraussetzung der Angabe der Quelle.

Art . 10 . Verbot der Verkaufs und de « Feilbietens ' von im Sinne
der Art . 1, 4 , 5 und 6 auf unbefugte Weise vervielfältigten Werken
oder Gegenständen .

Art . 11 handelt von der Beschlagnahme der unrechtmäßig nachge¬
bildeten Gegenstänbe und der gerichtlichen Bestrafung .

Art . 12 betrifft Anordnungen zur Verhütung von Schwierigkeiten
und Verwicklungen für Verleger , Buchdrucker oder Buchhändler au «
Verhältnissen vor dem Eintritt der Wirksamkeit gegenwärtiger Ueber¬
einkunft .

Art . 12 . Zulassung der zur Einfuhr erlaubten Bücher über alle
hierzu ermächtigten Zollämter .

Art . 14 enthält die staatlichen Vorbehalte in Betreff der Ueberwa -

chung oder Untersagung des Vertriebs , der Darstellung rc. und der
verbotenen Einfuhr der für Nachdruck erklärten Bücher .

Art . 15 betrifft die gegenseitige Mittheilung aller einscklägigen Ge¬
setze, Verordnungen und Aenderungen in der betreffenden Gesetzgebung .

Art . 16 . Gegenwärtige Uebereinkunft soll zwei Monate nach dem
Austausch der Ratifikationsurkunde » in Kraft trete » . Sie soll bis

zum 30 . Juni 1875 in Kraft bleiben . Wenn keiner der vertragenden
Theile 12 Monate vor dem Ablauf dieses Termins seine Absicht , sie
außer Kraft zu setzen , erklärt , soll sie bi « zum Ablauf eines Jahres
von dem Tage an in Wirksamkeit bleiben , an welchem der eine oder der
andere der vertragenden Theile dieselbe gekündigt haben wird .

Art . 17 . Die Ratifikationsurkunden sollen so bald als möglich in
Karlsruhe ausgetauschl werden .

Berlin , 25 . Mai . In der heutigen Reichstags -
Sitzung wurden — nach Beantwortung einer Interpel¬
lation wegen der italienischen Spirituszölle und einer an¬
deren wegen Lohnbeschlaznahmen — das Strafgesetzbuch
mit dem Einführungsgejetze und darauf das Gesetz in Be¬
treff der Bildung von Aktiengesellschaften in Schlußabstim¬
mung definitiv angenommen . Dann folgte die Annahme
der bundesräthlichen Vorlage wegen Subvention der Gott -
hardt -Bahn in zweiter und dritter Lesung nach geringer
Debatte und Vertheidtgung der Subvention durch den Bun¬
deskanzler . Hierauf verlas der Bundeskanzler eine Präsi¬
dialvorschrift , welche bestimmt , daß der Reichstag morgen
Mittag um 1 Uhr im Weißen Saale geschlossen werden
soll . Es folgte die zweite Berathung des Antrags Blan -
ckenburg wegen der Prämienanleihen . Finanzminister
Camphausen warnte vor einem Eingriff in wohlerworbenes
Eigenthum . Bei der Abstimmung wurde § 1 ( Verbot
von Prämienanleihen außer für Bundes - Staatszwecke ) an¬
genommen , aber zu demselben eine von Grumbrecht gestellte
Resolution , wonach die Regierung um Vorlage eines Ge¬
setzes über auf den Inhaber lautende Papiere mit Prämien
ersucht wird . Die übrigen Paragraphen des Antrags
wurden zurückgezogen . Schließlich sprach der Alterspräsi¬
dent v. Frankenberg - Ludwigsdorf dem Präsidenten Simson
den Dank des Hauses aus und Präsident Simson dankte
mit einem Schlußworte , worauf sich die Mitglieder trennten .

Berlin , 25 . Mai . Die Reichstags - Verhand¬
lungen sind schneller zu Enge gelangt , als gestern zu

"
er¬

warten stand . Bereits in der heute Mittag eröffneten
Sitzung konnte die Schlußabstimmung über das ganze
Strafgesetzbuch erfolgen . Die Zusammenstellung der Ein¬
zelbeschlüsse ist vom Präsidium unter Beihilfe mehrerer
vom Reichstage damit beauftragter Abgeordneten im Laufe
des gestrigen Abends sowie eines Theilö der Nacht vollendet
und dann mit großer Raschheit gedruckt worden . Bei der
heutigen Schlußabstimmung über das ganze Gesetz war die
zustimmende Majorität bedeutend größer , alH bei den vor¬
gestrigen und gestrigen Entscheidungen über die Ausschlag
gebenden Kompromiß -Fragen . Hauptsächlich nur die Mit¬
glieder der Fortschrittspartei , sowie die Polen , die Soziali¬
sten und einige Mitglieder der national - liberalen Fraktion ,
namentlich die Abgg . Laskcr und v. Heunig , erklärten sich
heute gegen das Strafgesetzbuch in seurer nunmehr vor¬
liegenden Gestalt . Um das Zustandekommen des Gesetzes
noch im letzten Augenblick zu hindern , forderte das radi¬
kale Blatt „Zukunft " die oppositionellen Abgeordneten auf ,
durch Wegbieiben den Reichstag für die Schtußabstimmung
beschlußunfähig zu machen . Dieser Aufforderung ist aber
von keiner Seite Folge geleistet worden . Es wäre damit
auch ein seltsames Beispiel von Verkennung der Mandats¬
pflicht an den Tag getreten .

Die in Karlsbad erscheinende Bade -Zeitschrift „ Sprudel "

bringt aus Berlin das Telegramm : Graf Bismarck werde
in nächster Zeit zum Kurgebrauche dort eintreffeu . Diese
Mittheilung entbehrt jeder Begründung . Graf Bismarck
begibt sich für jetzt nicht nach Karlsbad . Wie hier wieder¬
holt versichert wird , ist es die Absicht desselben , alsbald
nach dem Schluffe deS Reichstages wieder nach Varzin zu
reisen , um dort zu nachhaltiger Kräftigung seiner Gesund¬
heit längere Zeit zu verweilen .

Seit einigen Tagen finden auf dem Exerzierplatz am
Kreuzberge Uebungen der zur Krankenträger - Kom¬
pagnie des Gardecorps einbcrufcnen Mannschaften statt .
Diesen Uebungen wohnen namentlich auch fremdländische
Offiziere und Militär -Aerzte bei .

** Berlin , 26 . Mai , 1 Uhr Mittags . So eben wurde
der Reichstag vom König persönlich mit folgender
Thronrede geschloffen :

. Geehrte Herren vom Reichstage de« Norddeutschen BundesI
Dem ersten Reichstage des Bundes war di - Aufgabe gestellt ,

die wesentlichsten Bestimmungen der Verfassungsurkunde in Ge¬
stalt organischer Gesetze in dem politischen und bürgerlichen Leben
des Volkes zur Geltung zu bringen . Sie haben di- Lösung dieser
Aufgabe in vier arbeitsvollen Sessionen dergestalt gefördert , daß e«
Ihnen wie mir zur Genuglhuung gereichen wird , am Schluffe der
Legislaturperiode einen Rückblick auf die Erfolge Ihrer hingebenden
Thäligkeit zu werfen :

Norddeutschland verdankt derselben die Verwirklichung der wichtig¬
sten Konsequenzen des gemeinsamen Jndigenates , der Freiheit der
Niederlassung , des Erwerbes von Grundbesitz und dcs Betriebs der
Gewerbe , der Regelung der Bedingungen für den Erwerb und Verlust
der Bundesangehörigkeit und der Staatsangehörigkeit , die Beseitigung
der mehrfachen Besteuerung desselben Einkominens , die Aufhebung der
polizeilichen Beschränkungen der Eheschließung und die Beseitigung der
Abhängigkeit staatsbürgerlicher Rechte von konfessionellen Unterschieden .
Die Führung der BundeSflaggc , der Schutz der deutschen Schifffahrt
durch Gesandtschaften und Konsulat - des Bunde », die Wirksamkeit der
Konsuln , die den Organen des Bundes zustehenden Befugnisse im In¬
teresse des Zivilstandes der Bundesangehörigen , sind unter Ihrer Mit¬
wirkung durch Gesetz und Vertrag geregelt worden . Durch die Ab¬
schaffung der Elbzölle und die Regelung der Flößerei wurde die lang¬
erstrebte Freiheit der deutschen Ströme verwirklicht . Die Reihe der
Verträge , durch welche die intsrnationalen Beziehungen des Bundcs -
Postwesens auf der Grundlage der Reform geordnet sind , hat neuer¬
dings durch die von Ihnen genehmigten Verträge mit Großbritannien
und den Vereinigten Staaten von Amerika wichtige Ergänzungen er¬
fahren . Die Organisation des BundesheereS ist abgeschlossen und die
Bundes -Kriegsmarine ist , Dank den von Ihnen gewährten Mitteln , in
einer Entwicklung begriffen , welche diesem Zweige der nationalen
Wehrkraft eine den berechtigten Anforderungeg der deutschen Nation
entsprechende Bedeutung , verheißt . Der Bundeshaushalt ist auf fester
Grundlage geordnet , die dem Bunde vorbehaltene Besteuerung von
Verbrauchsgegenständen ist einheitlich geregelt , und durch die Stempel -
abgabe von Wechseln ist eine im Interesse der Verkehr - sreiheit liegende
Bundcssteuer geschaffen. Die Herstellung der gemeinsamen Rechts¬
institutionen , welche die Bundesvei fassung verheißt , ist in einem Maße
gefördert worden , welches wir vor drei Jahren kaum in so nahe Aus¬
sicht zu nehmen wagten , das Gesetz über die Rechtshilfe und die auf
diesem Gesetze beruhenden Verträge mit Baden und Hessen haben , der
ihrem Abschlüsse nahen gemeinsamen Prozeßordnung vorgreifend , die
Schranken beseitigt , welche die Landesgrenzen der Wirksamkeit geeicht »
licher Entscheidung entgegensetzten .

Die Aushebung der Zinsbeschränkungen , der Schuldhaft und des
Lohnarrestes hat in wichtigen Beziehungen des volköwirthschaftl . Ver¬
kehrs gleiches Recht geschaffen. Das Handelsgesetzbuch und die Wech¬
selordnung sind zu Bundcsgesctzen erhoben worden und beide , ebenso
wie die von Ihnen beschlossenen Gesetze über die Aktiengesellschaften
und über das Urheberrecht .an geistigen Erzeugnissen , unter den Schutz
eines obersten Bundes - GerichtShofes gestellt worden , dessen Wirksamkeit
in nächster Zukunft beginnen wird . Die erste Stelle in dieser Reihe
wichtiger Gesetze nimmt aber das gestern

'
von Ihnen und vom Bun¬

desrath genehmigte Strafgesetzbuch ein . Die Vereinbarung dieses Ge¬
setzes , durch welche uns das große Ziel deutscher Rechtseinheit so
wesentlich genähert ist , konnte nur gelingen . wenn von Ihnen wie
von den verbündeten Regierungen der Vollendung eines großen natio¬
nalen Werkes Opfer an Ueberzcugungen gebracht wurden , welche um
so schwerer , aber auch um so fruchtbarer waren , je tiefer die Fragen ,
um deren Lösung es sich handelte , das Rechtöbewußtsein .ergriffen .
Ich danke Ihnen , daß Sie in der Bereitwilligkeit , diese Opfer zu
bringen , den verbündeten Regierungen entgegengckomincn sind .

Geehrte Herren ! Ich darf die Ueberzeugung kundgeben , daß die Be¬
friedigung , mit welcher wir in diesem Saale die reichhaltigen Ergeb¬
nisse gemeinsamer Thätigkeit überblicken , im ganzen deutschen Lande
und außerhalb der Grenzen desselben gethcil : wird . Die großen Er¬
folge , welche im Wege freier Verständigung der Regierungen und der
Volksvertreter unter sich und miteinander in verhalmißmäßig kurzer
Zeit gewonnen wurden , geben dem deutschen Volk« die Bürgschaft der
Erfüllung der Hoffnungen , welche sich an die Schöpfung des Bunde »
knüpfen , denn sie beweisen , daß der deutsche Geist , ohne auf die freie
Entwicklung zu verzichten , in der s:ine Kraft beruht , die Einheit in
der gemeinsamen Liebe Aller zum Väterlande zu finden weiß .

Dieselben Erfolge , gewonnen durch treue und angestrengte Arbeit auf
dem Gebiete der Wohlfahrt und der Bildung , der Freiheit und der
Ordnung im eigenen Lande , gewähren auch dem Auslände die Gewiß¬
heit , daß der Norddeutsche Bund in der Entwicklung seiner inneren
Einrichtungen und seiner vertragsmäßigen nationalen Verbindung mit
Süddeulschland , die deutsche Volkskraft nicht zur Gefährdung , sondern
zu einer starken Stütze des allgemeinen Friedens ausbildei , welcher die
Achtung und das Vertrauen der Völker wie der Regierungen des Aus¬
landes zu Seite stehen. jüenn wir der deutschen Nation mit Gottes Hilfe
die Weltstellung gewinnen , zu der ihre geschichtlich« Bedeutung , ihre
Stärke und ihre friedfertige Gesittung sie berufm und befähigen , so
wird Deutschland den Antheil nicht vergessen, den dieser Reichstag an
dem Werk - hat und für den Ich Ihnen , geehrte Herren , wiederholt
meinen Dank ausspreche .

l^ l Berlin , 26 . Mai . Se . Maj . der Königs vollzog
heute Nachmittag um 1 Uhr im Weißen Saal des königl .
Schlosses die feierliche Schließung des norddeutschen
Reichstages . Der Feierlichkeit wohnten die Königl .
Prinzen und die Mitglieder dcs Bundesrathes , sowie die
preußischen Staatsminister , die hiesige Generalität und
viele hochgestellte Beamte in Galauniform bei. In der



Diplomatenloge befanden sich mehrere Gesandte und Lega -

tionSräthe , wahrend mit Eintrittskarten versehene Herren
und Damen die Zuschauertribüne dicht besetzt hatten . Die

anwesende Versammlung der Reichstags - Mitglieder war

nicht sehr zahlreich . Viele auswärtige Abgeordnete haben

schon mit den gestrigen Nachmittags - und Abendzügen Ber¬

lin verlassen .
Am 23 . Mai hielt der Bundesrath des Zollver¬

eins seine 7 . Sitzung , bei deren Schluß er sich vertagte .
Der norddeutsche Bundcsrath ist noch mit einer

Reihe von Arbeiten beschäftigt , welche sich namentlich auf
die Ausführung der mit dem Reichstage vereinbarten Ge¬

setze beziehen .
Oesterreichische Monarchie .

-ff - Wien , 25 . Mai . Der Herzog v . Gramout

hat heute in einer Privataudienz dem Kaiser sein Abbe -

rufungsschrciben übergeben . Er ist durch die Verleihung
des Großkrenzes vom Stephansorden ( welches er bereits

besaß ) in Brillanten ausgezeichnet worden . Am nächsten

Samstag tritt er die Rückreise nach Paris an . Als Bot¬

schafter für Wien ist der Marquis v. Banneville de¬

finitiv in Aussicht genommen .
-jff- Wien , 25 . Mai . Sic kennen bereits den Wortlaut

deS Schriftstückes , mit welchem der preußische Ge¬

sandte in Rom die an die Kurie gerichtete Depesche
des französischen Kabinets unterstützte . ( S . u .) Es wird

noch hinzuzufügen sein , daß dem Vernehmen nach Hr .
v . Arnim seitdem in der Lage war , einer der schärfsten
Stellen seines Schreibens eine mündliche Erläuterung nach¬

zusenden , welche den vollen Ernst Preußens erst in das

rechte Licht zu stellen geeignet ist .

Schweiz .
Bern , 25 . Mai . Der „ Bund " schreibt : Einem Ansu¬

chen der badischen Regierung entsprechend , hat der Bun¬

de srath für die in Konstanz garnisonirenden zwei Jn -

fantericbataillonc , welche nach Beendigung der im September
d . I . in der Gegend von Schliengcn stattfiudenden Herbst¬
übungen auf der badischen Staatseisenbahn über Basel und

Schaffhaujeu nach Konstanz zurückkehren sollen , den Dnrch -

paß über Schweizcrgebiet ausnahmsweise bewilligt .

Schaffhausen , 24 . Mai . ( Bund .) Einem neuerdings

dringenden Gesuche des Eiscnbahn -Komitec ' s Singen -

Stein - Andelfingen um Ertheilung der Konzession auf
dem Gebiet des Kantons Schaffhausen hat der Regierungs¬
rath zu entsprechen beschlossen und die HH . Regierungs¬

präsident Hallauer und Reg .-Rath Moser -Ott bezeichnet ,
mit dem Komitee über Feststellung der Konzessionsbedin -

, gungen in Unterhandlungen zu treten , obschon er dafür

hält , daß diese Verhandlungen besser so lange sistirt geblie¬
ben wären , bis die Zugsrichtung der Bahn durch den Kan¬

ton Thurgau hätte festgcstellt werden können .

Italien .
* Rom , 24 . Mai . Das Gerücht , daß die französische

Negierung das Armeekorps verstärke , welches den Kirchen¬
staat beschützt , ist grundlos . Das Transportschiff „Jura "

hat einfach gestern 190 Mann und 26 Pferde gebracht ,
um , wie üblich , die Lücken im Effektivbestand auszufüllen .

Frankreich .
** Paris , 25 . Mai . Der Gesetzgeb . Körper nahm

heute die Berathung des Preßgesctzes wieder auf . Ein

Amendement Keratry
' s , welches dem von Picard am

vergangenen Montag eingebrachten und von der Kammer

verworfenen ziemlich gleich lautet , wurde angenommen .

( Picard hatte beantragt , daß bei Verläumdungsprozessen
der Beweis nicht allein , wie bisher , bei den Staatsbeamten ,
sondern auch bei den Privatversonen zulässig sei , welche im

Interesse des Staatsdienstes verwandt worden sind ) . Das

ganze Preßgesetz wurde schließlich mit 194 gegen 3 Stim¬

men genehmigt . — Dem „ Moniteur " zufolge sind die Re¬

gierungen von Spanien und Frankreich übereinge¬
kommen , einen Vertrag abzuschließen , nach welchem die

richterlichen Erkenntnisse in Zivilsachen in beiden Landern

wechselseitig vollstrcckt werden sollen .
Nachrichten aus Lissabon , die über Bayonne einge -

trvffen sind , geben etwas abenteuerlich klingende Aufschlüsse
über die letzten Ereignisse in Portugal . Darnach hätte
Loule , um den in Aüssicht stehenden Wiedereintritt Sal -

danha
' s ins Ministerium zu verhindern , Anordnungen zu

der sofortigen Verhaftung desselben getroffen . Saldanha ,
hiervon benachrichtigt , hätte alsdann ein Pronunciamento
gemacht . — Der Marschall Herzog v . Saldanha , der sich mit

Hilfe einer Militärmeuterei wieder an die Spitze der Ge¬
walt geschwungen hat , ist — beiläufig gesagt — ein Acht¬
ziger . Da er früher als portugiesischer Gesandter in Paris
die energischste Thätigkeit im Sinn der iberischen Union
entwickelt hat , lag die Vermuthung sehr nahe , daß diese

Idee auch seiner neuesten Unternehmung zu Grund liege .
Vorerst wird dies jedoch von ihm und Prim entschieden in
Abrede gestellt .

Gambetta muß aus ärztlichen Rath Paris für längere
Zeit verlassen . — Man erfährt durch die „Patrie

"
, daß

der portugiesische Gesandte in Paris , Hr . Casal - Nibei - .
ro , dem König seine Demission eingesandt hat . — Rente

'

74 .65 , Cred . mob . 240 , ital . Aul . 68 .70 .

Paris , 26 . Mai . 17 Abgeordnete der gemäßigten
Linken , darunter Keratry und Bethmont , vereinigten sich
bei Picard und gründeten eine neue Fraktion der konsti¬
tutionellen Linken .

Belgien .
Brüssel , 25 . Mai . ( Frkf . Ztg .) In dem Prozesse ge¬

gen den Herausgeber des „Este libre "
, Hrn . Armand

Mandel , wegen der Langrand
'
schen Schwindeleien wurde

der Angeklagte nach einem glänzenden Plaidoyer des Advo¬

katen Janson vom Schwurgerichtshofe freigesprochen . Das

zahlreich anwesende Publikum brachte Hrn . Mandel eine

großartige Ovation .

Niederlande .
**

Haag , 25 . Mai . Die Zweite Kammer ver¬

warf in ihrer heutigen Sitzung den Art . 1 des Ver¬

tragsentwurfes , betreffend den Salmfischfang , mit 34

gegen 31 Stimmen , worauf die Regierung die Vorlage

zurückzog .
Dänemark .

Kopenhagen , 25 . Mai . ( Hamb . Nachr .) Die Folke¬

thin g s - A d r e s s e ist mit 57 gegen 32 Stimmen ange¬

nommen worden . Es wurde ohne Abstimmung beschlossen ,

daß der Präsident ( Bregendahl ) und die Vizepräsidenten

( B . Christensen und I . A . Hansen ) die Adresse dem Könige

überbringen sollten . — Holstein - Holstein borg über¬

nimmt die Bildung eines neuen Ministeriums . ES

heißt , daß Fonnesbcch , Haffner und Nutzhorn wieder ein -

treten .
Großbritannien .

* London , 24 . Mai . Vom Unterhause wurde gestern
die zweite Lesung der Bill behufs Entfernung der religiösen

Schranken an den Universitäten Oxford und Cambridge
mit 191 gegen 66 Stimmen genehmigt und dann unter

lauten Zurufen auch die noch rückständigen Amendements

zu der irischen Landbill im Komitee des ganzen Hauses er¬

ledigt .
Amerika .

** Washington , 25 . Mai . Das Repräsentanten¬

haus - K o ui i t e e für auswärtige Angelegenheiten hat be¬

schlossen , den Bericht des hier cingetroffenen cubanischen

Jnsnrgentenführers Jordan entgcgenzunehmen .

Washington , 25 . Mai . Der Präsident erließ eine

Proklamation , in welcher er vor Betheiligung an der Be¬

wegung der Fenier gegen Ca na da warnt und den

Unionsbeamten befiehlt , ihre Autorität anfzubieten , um

diese Bewegung zu - verhindern , und die Theilnehmer an

derselben zu verhaften .
** Toronto , 25 . Mai . Man erwartet heute Abend

das Eintreffen zahlreicher Fenier - Abtheiluagcn , deren

Stärke auf etwa 2000 Mann geschätzt wird , auf verschie¬
denen Wegen in St . Albany . Die Expedition , unter dem

Befehl des Generals Oneil , stand im Begriff , Milwaukee

zu verlassen , um in Westcanada einzufallen . Die Regie¬

rung von Canada hat energische Vertheidigungsmaßregeln
getroffen . — In einer Vorstadt von Quebeck wurden

durch eine Feucrsbrunst 6000 Menschen obdachlos .

Die preußischen Vorstellungen in Rom

Die „Mg . Ztg .
" bringt den französischen Wortlaut

eines vertraulichen Schreibens , welches der preußische Ge¬

sandte und Vertreter deS Norddeutschen Bundes am römi¬

schen Hofe im Aufträge seiner Regierung an den Kardinal -

Staatssekretär gerichtet hat , um die französischen Vorstel¬

lungen zu unterstützen . Das Schreiben lautet in deutscher

Uebersetzung , wie folgt :
Rom , 23 . April 1870 .

Monsignore ! Die kais. Regierung von Frankreich har uns Kennt -

niß gegeben von dem Memorandum über das Konzil , welches Sc .

Heiligkeit aus den Händen des Gesandten von Frankreich ent¬

gegenzunehmen geruht hat . Da das Kabinet der Tuilerien die

Regierung des Norddeutschen Bundes ersucht hat , die Bemerkungen ,

die es dem heil . Vater als Präsidenten des Konzils vorgelegt , zu

unterstützen , so haben wir keinen Anstand genommen , uns einem von

vielen Katholiken , welche die Verhandlungen deS Konzils zu einem

Werke des religiösen und sozialen Friedens gedeihen zu sehen wün¬

schen, als angemessen , selbst als dringend angesehenen Schrille anzu -

schlicßen . Die Regierung des Bundes , Zeuge der liesen Unruhe , welche

im Schoße der Kirche in Deutschland herrscht , würde in der Thal ihre

Pflicht nicht erfüllen , wenn sie nicht die Gleichheit der Ansichten , die in

dem französischen Schriftstücke entwickelt sind , mit den Besorgnissen be¬

stätigen wollte , die sich in Deutschland der Gemüther bemächtigt hat ,

welche darüber erschrecken, daß konziliarische Beschlüsse, gefaßt trotz der

fast cinstimmigen Meinung des deutschen Episkopats , schwierige Lagen

schassen könnten , indem sie dem Gewissen Kämpfe ohne Ende aufer¬

legtem
Die « ist nicht Alles « ES istallgemein bekannt , daß die deutschen Bischöfe ,

die in unseren Augen wie in denen des heil . Stuhles die legitimen
Vertreter der deutschen Katholiken sind , eben so wenig wie der Episkopat

des österreichisch -ungarischen Reiches sich die Ansichten aneignen konn¬

ten , die das Konzil zu beherrschen scheinen . Durch in den Zeitungen

veröffentlichte Aktenstücke , deren Echtheit nie bezweifelt worden ist ,

haben unsere Bischöfe die Pflicht erfüllt , die bedauernswerthcn Resul¬

tate im voraus zu verkündigen , die zu fürchten wärm , wenn die

höchste Autorität der Kirche und die Majorität des Konzils , ohne den

entgegengesetzten Stimmen einer bedeutenden Minorität Rechnung zu

tragen , zu der Erklärung gewisser Dekrete vvrschreiten wollten , die —

indem sie unter der Form von dogmatischen Definitionen tiefgreifende

Aenderungen in die jedem Grade der Hierarchie zugewiesene Abzwei¬

gung einführen — nicht verfehlen könnten , zugleich die gegenseitige

Stellung der weltlichen und kirchlichen Mächte zu stören . Solche De¬

krete, fern davon , nur eine unbestimmte Drohung für die Zukunft zu

sein , scheinen vielmehr berechnet , um frühere , hinreichend bekannte und

immer von der bürgerlichen Gesellschaft aller Zeiten und aller Natio¬

nen bestrittene päpstliche Konstitutionen wieder aufleben zu lassen und

mit einer neuen dogmatischen Sanktion zu umgeben . Diese Prinzi¬

pien , heute von der päpstlichen Kathedra herab proklamiren und sie

mit allen Uebecredungsmittela , über welche die Kirche verfügt , stützen

zu wollen , würde , fürchten wir , Verwirrung in die Äesammtheit der

Beziehungen der Kirche zu dem Staate werfen und Krisen herbeifüh¬

ren , von welchen die päpstliche Regierung , trotz ihrer traditionellen

Weisheit , sich vielleicht keine Rechenschaft gibt , weil sie weniger im

Stande ist als wir , über die Stimmung der Gemüther in unseren

Ländern zu urtheilen .
Es gibt einen Punkt , auf welchen die Aufmerksamkeit des heil .

Stuhles zu richten besonders wichtig ist. Zn Deutschland müssen die

katholischen und nichtkatholischcn Christen friedlich bei einander woh¬

nen . Unter dem Einflüsse täglicher Beziehungen und einer beständi¬

gen Berührung hat sich eine Strömung gebildet , die, ohne die Unter¬

schiebe zu verwischen , die verschiedenen Konfessionen endlich so weit

einander genähert hat , daß man hoffen kann , dahin zu gelangen , eines

Tages alle lebendigen Kräfte de - Christenthums zu vereinen , um ge¬

meinsam die Jrrthümer zu bekämpfen , deren Einfluß die Welt bereits

erleidet zum großen Schaden der religiösen Gesinnungen . Nun ist zu

befürchten , daß diese annähernde Bewegung gewaltsam gehemmt werde ,
wenn die Ereignisse bestätigten , daß die Tendenzen — die unsere Bi¬

schöfe bekämpfen und gegen welche die öffentliche Meinung alle Gründe

geltend macht , die sie au » dem Bedürfnisse schöpft , die Grundlage un¬

seres nationalen Bestehens gegen alle Angriffe zu verwahren — in den

Berathungen des Konzils siegen sollten , bis zu dem Grade , daß sie

der ganzen Welt als religiöse Glaubensrcgel und somit als politFche

Regel auferlegt würden . Unsere Bevölkerungen , man kann Das nicht

verkennen , würden darin nur die Wiederaufnahme alter Kämpfe sehen ,

weil sie nicht beruhigt werden können durch eine Argumentation , die dahin

strebt, ' das politische Verhalten als ganz unabhängig darzustellen von Dem ,

was ihnen als religiöse Pflicht gelehrt werden würde . ES wäre nicht

unmöglich , daß die Regierung de« Bunde », welche dem Vorwurf nicht

entgangen ist , daß sie nicht bei Zeiten Dem enlgcgengclreten , was man ,
mit Recht oder Unrecht , die Projekte Roms nennt , die Freiheit des

Handelns in religiösen Dingen nicht mehr haben würde , deren sie sich

bisher im Interesse der katholischen Kirche bedient hat .

Indem wir diese Beirachlungen dem heil . Stuhl vorlegen , sind wir

durchaus nicht von den Ideen Derjenigen beeinflußt , welche die römi¬

sche Kurie vielleicht als ihre Feinde betrachtet . Wir haben kein In¬

teresse, die Autorität deS Papstes zu schwächen. Als befreundete Macht

und um dem heil . Stuhle einen neuen Dienst zu erweisen , möchten

wir durch die Freimüthigkeit , womit wir uns über unsere Lage und

über die Gefahren einer religiösen Krisis aussprechen , beitragen , von den

Berathungen des Konzils Alles fern zu halten , was die im Allgemeinen

befriedigende Stellung der katholischen Kirche in Deutschland gefährden

könnte . Wenn wir uns schmeicheln könnten , zu einem solchen Erfolge

mitgewirkt zu haben , so wäre » wir nicht nur der Weisheit des hei !.

Stuhles dafür dankbar , sondern wir würden darin ein weiteres Mvliv

finden , um in der Verhaltungslinie zu verharren , die wir immer in

unseren Beziehungen zu der römischen Kurie befolgt haben . Geneh¬

migen Sie , Monsgr . , die wiederholte Versicherung meiner hohen

Achtung . Arnim .

Vermischte Nachrichten .
— München . 25 . Mai . Bei der heutigen Bürgermeisterwahl

wurde der Advokat und Gemeindebevollwächtigte Erhard zum

ersten , der bisherige Bürgermeister von Lindau , Wieden mayer ,

zum zweiten Bürgermeister gewählt . Beide gehören der liberalen

Partei an .
— Die erste Aufführung von Wagner ' s „Walkyre " in

München wird bereits in der zweiten Hälfte des Monats Juni

stattfinden . In Betreff der Besetzung hört ms » , daß Hr . Vogl den

Sigmund , Hr . Bausewein den Hunding , Hr . Kindermann den Wotan, »

Frau Vogl die Sieglinde und Frln . Stehle die Brünnhilde singen

werde . Unter den neuen prachtvollen Dekorationen , die für diese Oper

von den HH . Jank und Döll gefertigt wurden , bezeichnet man vor

Allein „ das Innere eines Wohnraumes " von Jank als wahres Mei¬

sterstück der Theatermalern .
— Dresden , 24 . Mai . Das „ Drcsd . Journ ." kündigt die

Einberufung der ersten Synode der evangelisch -lutherischen Landes¬

kirche ( nach der Kirchenvorstands - und Synvdalordnung von 1868 )

für nächsten Herbst an .
— Köln , 26 . Mai . ( Köln . Z .) Gestern stand die in Verbindung

mit dem vorjährigen Theaterbrandc so viel genannte Ursula

Schmitz vor den Schranken des hiesigen Zuchtpolizeigerichts , unter

der Beschuldigung : „zu Köln am 7 . Mai v . I . bei dem Polizei -

kommiffär Klose und am 8 ., 10 . und 24 . Mai v . I . bei dem Unter¬

suchungsrichter , Landgerichts - Assessor Peltzer , eine Anzeige gemacht zu

haben , durch welche sie den Schneider Franz Broecker und beziehungs¬
weise den Schlosser Ludwig Scheiter wider besseres Wissen der Ver¬

übung des Raubmordes und der Brandstiftung beschuldigt,
" — ein

Vergehen , für welches der § 133 des Strafgesetzbuches eine Gefäng -

nißstrafe von mindestens drei Monaten sestsctzt . Sie wurde zu 5 Jahren

Gefängniß und zum Verluste der bürgerliche » Ehrenrechte auf gleiche
Dauer verurtheilt .

— In Folge der Rede des Kardinal -Erzbischofs Schwarzen

berg auf dem Konzil werden die meisten böhmischen Vikariate ihm

ZustimmungStclegramme nach Rom zu senden . Das Czas -

lauer Vikariat ist bereits vorangegangen .
— Rigi - Bahn . Am 21 . Abends hat auf dem bis jetzt vollende¬

ten Stück der Rigi -Bahn die erste Probefahrt stattgcftmden . Dieselbe

hat auf alle Theilnehmer den Eindruck gemacht , daß die technischen

Schwierigkeiten als gelöst zu betrachten seien . Den „ BaSl . Nachr . "

zufolge lief die Lokomotive auf einer Strecke von etwa 1200 Fuß mit

einer Steigung bis 25 Prozent in drei Minuten ohne Schwierigkeit
und mit vollendeter Präzision . Der erste » Fahrt aufwärts waren

zwei mit Schwellen beladene Güterwagen vorgestellt und auf diesen

befanden sich bei vierzig Personen . Meister Riggenbach brachte die

Lokomotive beliebig und plötzlich , wie auf Kommand » , zum Stehen .

Nachher führte die Loksmolive 72 Arbeiter und an 30 Schwellen mit

der gleichen Leichtigkeit auf - und abwärts . Weithin tönende Böller¬

schüße und das Hurrah von hundert Arbeitern begrüßten Hrn . Rig¬

genbach bei seiner ersten Bergfahrt .

— Bern , 24 . Mai . ( Bund .) Mit der endgiltig gesicherten Sub -

«entivnsquote Zürichs steigen die in der Schweiz bis jetzt verfügbaren

Subsidien für das Gotthardt - Unternehmen auf die Summe

von 19,450,000 Fr . Hieran tragen bei : die Nsrdost - und Zentral¬

bahn 7 Mill . , Tessin 3 Will . , Luzern 1,800,000 Fr ., Zürich 1 Mill .

500,000 Fr . , Baselstadt 1,200,000 Fr . , Bern , Aargau , Schwyz , Uri

je 1 Mill . , Solothurn 300,OM Fr . , Zug 250 .000 Fr . , Obwalden

40,000 Fr . Zu der im Berner Konferenzprotokoll der Schweiz über¬

tragenen Subventionsquote von 20 Mill . fehlen noch 550,MO Fr . ;

dagegen sind mit ihren Snbventionrbeschlüssen noch im Rückstand :

Thurgau , Schaffhausen und Baselland . Jegliche Unterstützung des

großen Unternehmens verweigert har bi « jetzt nur Nidwalden .

— Der thurgauische Große Rath hat beschlossen, eine Gott¬

hardt - Subvention von 150,OM Fr . zn leisten und auf da«

Gesuch für Unterstützung der Splügen - Bahn vcrderhand nicht einzu »

treten .
— Der Provinzialrath von Mailand hat am 22 . d . 2 Millionen

für den Splügen , 1 Million für den Gotthardt votirt .

— Paris , 23 . Mai . Vom 15 . bis 21 . Mai starben in Pari «



195 Personen an de« Blattern . Die Epidemie ist fortwährend
in der Zunahme begriffen .

* London , 24 . Mai . Aus Denham , einem Dörfchen bei Ur -
bridge in Buckinghamshire , wird eine haarsträubende Gräuelthat
zemeldet : eine Familie von sieben Personen ist er¬
mordet worden . Folgendes ist in kurzen Umrissen der Thalbe¬
stand , so weit er zur Stunde vorliegt : Wohnung und Werkstatt des
Wagenbauers Marshall blieben den ganzen Sonntag über und
auch gestern geschlossen. Da aber die Schwester des Hausherrn heute
heiralhen sollte , glaubten die Nachbarn , die Familie sei mit der Braut
irgendwo zum Besuch . Gegen 6 Uhr gestern Abend kam die Kleider -
macherin mit dem Brautkleid « , und da da « Haus noch immer ge¬
schlossen war , und Verdacht anfing rege zu » erden , ließen die Nach¬
barn die Hauslhüre durch die Polizei offnen . Da fand man denn Mar¬
shalls Frau , Mutter , Schwester und drei seiner Kinder — alle im
Neglige — ermordet . Als man bei weiterem Nachsuchen in die Werk¬
statt vordrang , sah man die Leiche Marshall ' s in seinen ArbeitSkleidern
ermordet dalicgen , und da in der Nähe seiner Leiche kein schweres In¬
strument vorgefundcn wurde , wiewohl der Tod in allen Fällen durch
rin solches hervorgebracht worden sein mußte — alle 7 Leichen hatten
den Schädel,zerschmettert — erwies sich der anfänglich gehegte Ver¬
dacht , er habe sich nach Ermordung seiner Familie selber das Leben
genommen , als durchaus grundlos . In einem Schranke fand man
endlich einen Hammer und eine Axt , die mit Blut beflecket waren
und mit denen das Verbrechen muthmaßlich begangen wurde . Da die
Leiche Marshalls in den Arbeitskleidern gefunden wurde und die
Schuhe der drei Kinder — drei Mädchen von 9, 7 und 4 Jahren —
fjir den Sonntag geputzt dastanden , ist der Mord wahrscheinlich am
Samstag spät begangen worden . Ein Raubmord war cs nicht , denn
soweit sich zur Stunde feststellcn läßt , ist nichts von Geld oder Geldes -
wcrth aus dem Hause entfernt worden , und die Ringe an den Fingern
der drei erwachsenen Frauenspersonen waren unberührt geblieben . Ein
Sohn Marshalls entging dem traurigen Schicksal seiner Familie , indem
er nach Uxbridge geschickt worden war , um im elterlichen Hause Platz
für die Braut zu machen . Marshall wird von seinen Nachbarn als
ein solider , nüchterner Mann geschildert . Die ganz : Umgegend schwebt ,
wie sich leicht denken läßt , in größter Aufregung , und die Polizei stellt
um so eifrigere Nachforschungen an , als sie einen Anhaltspunkt zu
besitzen glaubt . Als nämlich gegen Weihnachten eine FeuerLbrunst
auf einem Bauerngut in der Nähe von Denham ausgebrochen war ,
half Marshall bei den Löschversuchea . Aus dem Heimwege wurde er
von vier Kerlen angehalten und mißhandelt . Zwei der Letztem identi -
fizirte er einige Zeit darauf und sie wurden zu zwei Monaten Ge -
sängniß verurtheili . Diese Frist ist just abgelaufen , und daß der Ver¬
dacht sich in dieser Richtung wendete , ist um so natürlicher , als die
Beiden bei ihrer Verurtheilung drohten , an Marshall Rache zu nehmen .
Morgen findet die gerichtlich medizinische Untersuchung der Leiche statt .

— 25 . Mai . Die letzten Nachrichten , welche über den gräulichen
Mord in Denlham an die Oeffentlichkeit gedrungen sind , lassen es
— im Gegensätze zu der ursprünglich gehegten Vermuthung — wahr¬
scheinlich erscheinen , daß wir es mit einem ganz gemeinen Raubmord
zu thun haben . Zwei Uhren und ein Anzug wurden in dem Un¬
glückshaust vermißt , während der Mörder seine eigenen Schuhe zurück¬
ließ. Und schon ist ein Bursche verhaftet worden , der der siebenfachen
Mordthat dringend verdächtig ist, der — wenigstens einer Zeugenaus¬
sage gemäß — den Anzug des Ermordeten am Leibe und eine der
vermißten Uhren zum Pfandleiher getragen hatte . ES ist dies ein
schon mehrfach bestraftes Subjekt , welches erst seit wenigen Tagen aus
einer mehrmonatlichen Hast entlassen worden war . Die Polizei ist der
Ansicht , der Mörder habe den Familienvater zuerst umgebracht , und
dann die übrigen Familienglieder , wie sie der Reihe nach auö ihren
Betten auf die Hilferufe hcrbeicilten .

Badische Chronik .

/ z Die badischen Staats -Dampfboote auf dem Bodensee .

Mit dieser Ucberschrist ist vor einigen Wochen in der
„Neuen Bad . Landeszeitung " die Verwaltung der badischen
Bodensee - Dampfschifffahrt in materieller und personeller
Hinsicht besprochen und dabei eine Reihe von Ausstellungen ,
Beschwerden und Beschuldigungen erhoben worden , welche ,
wenn sie sich thatsächlich bestätigen , allerdings diese Geschäfts¬
führung in einem sehr bedenklichen Lichte erscheinen lassen
müßte . Bei der Schwere dieser Anschuldigungen und bei der
Bestimmtheit , mit der sie austreten , konnte der gedachte Ar¬
tikel denn auch nicht verfehlen , in verschiedenen Kreisen
Aufsehen zu erregen , und lag für die oberste Leitung der
Anstalt der Anlaß nahe , eine eingängliche und objektive
Prüfung der besprochenen Verhältnisse an Ort und Stelle
durch ein Mitglied der Betriebsdirektion eintreten zu lassen .

Wie wohl zu erwarten , hat sich bei dieser Gelegen¬
heit gezeigt , daß allerdings auch im Gebiete der badischen
Verwaltung der Bodensee - Dampfschifffahrt cs Dinge gibt ,
die der Besserung bedürfen , und das Geeignete Hierwegen
wurde sofort vorgekehrt . Inzwischen kann doch nicht be¬
stätigt werden , daß jene schweren Angriffe und Beschuldi¬
gungen , an welchen der Artikel der „N . Bad . Landesztg .

"
so reich ist , sich auch nur zu einem nennenswerthen Theile
als in Wahrheit begründet erwiesen haben . Wir gehen
auf die Sache ein und betrachten zunächst den als überaus
verwahrlost und gefahrdrohend geschilderten Zustand der
Schiffe .

„ Die „ Stadt Ksnstanz "
, so wurde unterm 1 . d. M . be¬

hauptet , fährt jetzt mit zerbrochenem „ Steuerruder " . Als
Thatsache ist zu konstatiren , daß auf einer Güterfahrt von
Lindau nach Konstanz ein Zahnrad des Steuerquadranten
brach und die Fahrt mit dem für solche Fälle vorhandenenund in Bereitschaft gehaltenen Reservestück , dem sog . Vteuer -
nothhebel , zurückgelegt werden mußte . Alsbald nach der
Umfahrt in Konstanz wurde der Schaden repariA und das
Schiff trat seine nächste Fahrt mit vollständiger Steuerung

Steuerruder war nicht gebrochen .
. »Der „Friedrich "

, so heißt es weiter , wurde vor kurzem»nt zerbrochener Axe in See geschickt" . Daß ein Dampf -
AM mit zerbrochener Axe eben so wenig laufen als ein
Pferd mit zerschossenen Beinen springen kann , leuchtet zwaruus den ersten Blick ein . An der Sache ist übrigens somel wahr , daß der Kurbelzapfen an der Axe des Dampf -
vvvtes „Friedrich "

sich gelockert hatte und zur Reparatur

dieses Schadens das Schiff aus dem Dienste genommen
werden mußte . Ein Grund zur Besorgniß war dabei auch
für die Aengstlichsteu nirgends vorhanden , wohl aber wurde
der Gang dieses sonst schnellfahreuden Schiffes verlangsamt .

„ Auf der „ Germania " ist das Perdeck am Durchbrechen , und
der Boden des Schiffsabtritts derart beschaffen , daß er jederzeit
ebenfalls durchbrechen kann "

, worauf ein u . s. w . folgt . Auch
mit der „ Germania "

ist es so schlimm nicht bestellt . Wohl ist
das Verdeck dieses Schiffes stellenweise stark abgenutzt , trug
aber gleichwohl noch in den ersten Tagen dieses Monats
Güterlasten von ungefähr tausend Zentnern , ohne irgend
wahrnehmbare Zeichen von Einsenkung . Durchgebrochen
ist eS bis zu seiner nunmehr in Angriff genommenen Re¬
paratur nicht . Der Boden des Abtritts ist vollkommen
sicher und fest ; dagegen ist in diesem Abtritt ein eisernes
Rohr durchgerostet .

Dieses sollen die Belege sein zu der gesperrt gedruckten
Behauptung : es sind sämmkliche badische Schiffe
defekt . Da Baden bekanntlich sechs Dampfboote auf dem
Bodensee hat , außer „ Stadt Konstanz

"
, „Friedrich " und

„ Germania "
noch „ Helvetia "

, „Leopold " und „ Mainau "
,

so wäre bei der Wichtigkeit dieses Punktes doch wohl über
diese drei letzteren auch noch die Revue abzuhalten , und
der Satz nicht mit einem nichtssagenden „u . s. w .

"
abzu -

thun gewesen . Für hier genüge die Versicherung , daß die
badischen Schiffe in einigen Tagen den Sommerkurs in
gutem Zustande antreten werden .

Um so positiver lauten die dem Schleppschiff „ Meers -
bnrg "

gewidmeten Zeilen . Dasselbe wird als ein „plum¬
per Zweimaster "

bezeichnet , „unfähig , selbständig zu segeln ,
trotzdem das Takelwerk für viele Tausend Gulden aus
der preußischen Seestadt Danzig bezogen ist , zu schwer
für ein Schleppschiff , da sein Transport einen unverhält -
nißmäßigen Kohlenverbrauch für den Remorqueur bedingt .

"
Dieser Behauptung gegenüber stehen folgende Thatsachen :
Das Schleppschiff „MeerSburg " wird mehr zu selbständigen
Segelfahrten benützt , als irgend ein anderes Schleppschiff .
Es wurde wegen seiner großen Ladungsfähigkeit und wegen
seines verhältnißmäßig geringen Widerstandes beim Re -
morquircn wiederholt den Verwaltungen zu Lindau und
Romanshorn auf ausdrückliches Verlangen , wo möglich ge¬rade dieses Schiff zu erhalten , in Miethe gegeben . Das
Tauwerk zur Takelage , aus der preußischen Seestadt Dan¬
zig bezogen , kostete einschließlich Fracht bis Konstanz nvllo
574 st . 30 kr . ; in Konstanz genommen hatte es 674 fl .
18 kr. gekostet . Wiederholt haben auch die benachbarten
Verwaltungen zu Lindau , Romanshorn und Friedrichshafen
Seilwcrk aus der preußischen Seestadt Danzig in großem
Quantitäten bezogen , und scheinen mit dieser Bezugsquelle
recht wohl zufrieden zu sein .

In einem höchst bedenklichen Zustande will endlich der
Berichterstatter der „ N . bad . Landesztg .

" die Beschaffenheitder Schiffswände unter der Wasserlinie gefunden haben .
Es ist erlaubt , diese Behauptung — wenn auch nicht als
aus der Lust gegriffen , so doch — als vollständig erfun¬den zu bezeichnen . Die unter Wasser befindlichen Wand -
und Bodenflächen befinden sich in vollständig gutem Zu¬
stande .

Wie das Material , so war auch das Personal der bad .
Bodensee -Dampfschifffahrt während des vergangenen strengen
und lang andauernden Winters hart in Anspruch genom¬
men . Der Fahrplan auf ausgiebige Anschlüsse an die Bahn¬
züge der Hauptstationen , und gleichzeitig aus reichliche Be¬
dienung der badischen Uferstationen berechnet , legte den
badischen Booten ein ausnahmsweise starkes Pensum sowohl an
und für sich als im Vergleich mit andern Verwaltungen auf .
Gleichwohl wurde derselbe — mit Ausnahme einer durch
die unversehens eingetretenc , oben erwähnte Reparaturbe¬
dürftigkeit an dem Kurbelzapfen des Bootes „Friedrich "
herbeigeführten kleinen Störung , welche den Ausfall einer
an sich sehr unbedeutenden Kursfahrt bedingte — voll¬
ständig durchgeführt . Jene durch die Vorsicht gebotene Aus¬
setzung der Kursfahrt während einiger Tage wurde sofort
( unterm 24 . April ) von derselben Seite , welche sich um
den Zustand der Schiffe nun so besorgt zeigt , zu einer Rück¬
sichtslosigkeit derselben Verwaltung gegen das reisende Publi¬
kum gestempelt .

Ebenso hat sich die Behauptung als unrichtig herauSge -
stellt , daß die Schiffer auf bad . Booten der ihnen früher
gewährten Fahrtbegünstigung verlustig gegangen seien .
Wirkliche Schiffleute werden nach wie vor auch auf
bad . Booten zu ermäßigter Taxe geführt .

Daß bei dieser Gelegenheit , wie auch früher anläßlich
einer ähnlichen Besprechung der Zustände auf den badischen
Eisenbahnen des niedem Personales gedacht , und dessen
Lsos als höchst beklagenswerth , dessen Stimmung als ge¬
drückt , mißvergnügt und grollend ausgegeben wird , kann
nicht überraschen . Und cs darf , besonders im Hinblick auf
die Anforderungen des Dienstes während der vergangenen
Winterperiode bestätigt werden , daß an die Ausdauer , Dis¬
ziplin und den guten Willen der Mannschaft mehr als ge¬
wöhnliche Anforderungen gestellt werden mußten . Sie hat
diesen Anforderungen entsprochen , und im Allgemeinen ihre
Pflicht gethan . Es hat sich insbesondere nicht bestätigt ,
vaß der derselben zugeschriebene Groll und eine allgemeine
Unzufriedenheit in Wahrheit vorhanden ist . Vereinzelte Er¬
scheinungen dieser Art werden wie jederzeit , so gerade heut
zu Tage in jeder größern Korporation von Arbeitern zu
finden sein , und inan hat nicht nöthig , wie aus einem
Pendant der „Bad . Landesztg .

"
zu den Auslassungen des

Mannheimer Blattes zu ersehen , seine Gewährsmänner in
den Wirthshäusern zu suchen . Thatsächlich berechtigt
ist weder die Behauptung des einen noch des andern
Blattes . Dadurch ist nicht ausgeschlossen , daß einzelne Er¬
leichterungen , namentlich in Ansehung der Arbeitsleistung
am Lande als gerechtfertigt erkannt wurden , und daß inner¬
halb der budgetmäßig gebotenen Mittel in dieser Beziehung ,
wie auch zur Aufrechthaltnng der Diszipliu das Erforder¬
liche vorgekehrt wird .

Schließlich noch zur Aufklärung eines Mißverständnisses
einige Worte . Wenn von dem Berichterstatter der „ N .
Bad . L. -Ztg .

" der bayrischen Dampfbovt -Verwaltung rüh¬mend gedacht und dieselbe der badischen als Muster zur
Nachahmung empfohlen wird , so ist dagegen am Ende
nicht viel einzuwenden . Im Gegenthcile , die unausgesetzteund verständige Sorge für das Gedeihen der Anstalt wird
forthin dahin führen , gute Einrichtungen sich zum Muster
zu nehmen und zu Nutze zu machen , wo immer sie sich
finden . Aber gegen die vermessene Behauptung muß die
königl . bayrische Bodensee -Dampfboot -Verwaltung ernstlich
in Schutz genommen werden , daß sie des Unterganges
zweier Dampfboote bedurfte , um „ gewitzigt

" und von der
Verwendung „defekter Schiffe "

abgeschreckt zu werden .
Selbstverständlich traten an Stelle der beiden untergegan¬
genen älteren Schiffe zwei neue . Allein , wer mit jenen
Vorgängen nur einigermaßen bekannt ist , weiß , daß nicht
der defekte Zustand der Schiffe „Ludwig " und „ Jura

" es
war , was deren Untergang herbeiführte , sondern beim einen
wie beim andern das überwältigende Anrcnnen eines an¬
dern , nämlich des großen und starken Schweizer Schiffes
„ Stadt Zürich

"
, somit ein Akt höherer Gewalt , welchen

nur noch stärkere Schiffe als die „Stadt Zürich "
auSge -

haltcn oder auf das anrennende Schiff übergetragen haben
würden .

Daß aber die badische Verwaltung , welche seit dem
Uebergange der Anstalt auf den Staat die Zahl der da¬
mals und noch vorhandenen vier Schiffe bereits um zwei
( „ Mainau " und „ Germania " ) vermehrt hat , nun im Be¬
griffe steht , ein weiteres , siebentes Schiff .- von hervorragen¬
der Leistungsfähigkeit in Bestellung zu geben , hätte der
wahrhaftige und sachkundige Berichterstatter der „ N . Bad .
L.-Ztg .

" aus den öffentlichen Kammerverhandlungen des
letzten Winters zu entnehmen Gelegenheit gehabt .

8* Pforzheim , 25. Mai . Die ln allen Schichten unserer Ar¬
beiterbevölkerung sich bemerklich machende Aufregung und da¬
von « ielcn Gewerksgenossen gestellte doppelte Verlangen nach Lohner¬
höhung und Abkürzung der bisher üblichen Arbeitszeit sängt nachgerade
an , ganz bedenklich zu werden . Bedenklich wird die Sache insbesondere
auch für Diejenigen selbst, welche die Neuerung anstrebm . Denn ein¬
mal ist die Bewegung keine normal « und gesunde und kann darum
ein Rückschlag zum Hachtheil der aufreizenden Elemente nicht au «-
bleiben . Sodann auch bedenkt Mancher , der heute als Gehilfe arbeitet ,
nicht , daß er in wenigen Jahren selber ein Geschäft gründen will .
Thut er die« einmal , so ist er dann in der Lage, Das zu ernten , wa «
er jetzt gesäet hat . — Die verflossenen heißen Tage , bezhw. der rasche
Witterungswechsel haben hier , wie man allseitig hört , in gesund¬
heitlicher Beziehung ziemlich ungünstig gewirkt ; namentlich s»ll
die Zahl der an Rheumatismus Leidenden im Verhälniß zu anderer
Zeit etwas groß sein .

Heidelberg , 25 . Mai . ( Heidelb . Z .) Seit den letzten Lagen
vorigen Monats hat die Fortsetzung de« Thurmbaues der hie¬
sigen Iesuit enkirche und der Vollendung der Versetzarbciten bi «
zur Dachstuhlhöhe begonnen und werden dieselben in etwa 6 bi » 7
Wochen vollendet sein . Mit den dann beginnenden ZimmermannS -
arbeitcn , sammt dem Aufsehen der Helmspitze , hofft man bi« zum
August d. I . fertig zu werden . Der Dachstuhl wird mit der Helm¬
spitze und dem Kreuze 5V badische Fuß hoch , bekommt die Form einer
Bischofsmütze und wird mit Schiefer gedeckt , die obm erwähnte Helm¬
spitze aber , sowie das Kreuz werden vergoldet . Die für den neuen
Thurm bestimmten fünf Glocken hat Rosenlächer in Konstanz längsten «
bi » zum 1 . August hierher zu liefern und sollen dieselben zusammen
ein Gewicht von ungefähr 155 Zentnern bekommen . Seit einigen
Tagen ist man beschästigt , die Jesuitrnkirche auch in ihrem Innern
aufzufrischen .

Baden , 26 . Mai . ( B . Bl .) Mit dem Beginn der Italienischen
Oper haben bei uns die Konzerte der Militärmusiken wieder
ihren Anfang genommen . Da unser Kurorchestcr in den italie¬
nischen Opern spielt , so würde an allen den Abenden , wo im Theater
Proben oder Vorstellungen stattfinden , auf der Promenade kein Konzert
sein können . Deßhalb hat die Administration die Kapellen des 3 . und
4 . Infanterie -Regiments cngagirt , welche unter Direktion der Kapell¬
meister Anke n b r a n d und FuckS diese Lücke entsprechend aus -
süllen . Diese tüchtigen Militärorchester haben bis jetzt schon an vier
Abenden , sowie am letzten Sonntag Nachmittag Konzerte gegeben ,
welche sich durch gewählte Programme und gute Ausführung auS -
zeichneten .

Legelshurst , 24 . Mai . ( B . L .-Ztg . ) Beider soeben vorge -
nommenen Wahl eines Geistlichen fielen sämmlliche Stimmen auf
Hrn . Pfarrer Löffel aus Langensteinbach .

Von der Schweizer Grenze , 24 . Mai . ( Mnnh . I .) Josef
Weißhaar von Loltstetleu , s. Z . Engelwirth daselbst und in der
Bewegung von 1848 eine vielgenannte Persönlichkeit , alsdann politi -
tischer Flüchtling und Hirschenwirth in St . Fidm bei St . Gallen , ist
letzten Sonntag » ach kurzer Krankheit in Zürich gestorben .

Frankfurt . 27 . Mm . Nachm . Ocsterr . Kredilaktien 264 , StaatS -
b - hn - Aktien 382 ' /r , Silberrente 57 '/ . . 1860r Loose 78 '/ °, Ameri¬
kaner 95V - , Gold

Wittermigsbevbachrungen
der meteorologisches Zentralstation Karlsruhe .

8e»chlio-
Him¬
mel.24 . Mai

Barometer . Thermo¬
meter.

reu ill
Pro¬

zenten.
Wind .

Mr, «. 7llhr 27 -11 ,7 . . . -i- 9 .0 0 .69 N .O . bedeckt
M «g<- 2 „ 27 ' 11,3 " ' -s- 15,7 0,40 O .NO .
« aiitsS „ 27 - 11,4 ' " -j- 10,0 0,77 N .O ,

25 . Mai
MrgS . 7 U) r 27 -

11,7 ' " - t- io,o 0,66 O . bn . bed.
Mlg«. 2 ,. 27 - 11 .1 " 1 -17,1 » 31 N . w . bew.
RschtS S „ 27 11,7 " ' 1-12. 6 0,49 N .O . bn . bed.

Witterung .

windig , kühl
„ warm

kühl .

trüb , kühl
heiter , warm
windig , kühl

Verantwortlicher Redakteur : Or . I . Herrn . Kroenlein .

Grotzherzogliches Hoftheater .
Sonntag 29 . Mai . 3 . Quartal . 78 . Abonnements¬

vorstellung . Tannhäuser und der Sängerkrieg auf der
Wartburg , große Oper in 3 Akten , von Richard Wagner .
„ Wolfram " — Hr . Fray als Gast . Anfang */,7 Uhr .



P.405 . Durlach. Freunden uni.
Bekannten bringen wir die traurige
Nachricht , daß es dem Allmächtigen

unsere liebe Gattin , Mutter

Schwester ,
Luis « Schmidt , geb. Märker ,

in einem Alter von 53 Jahren , heute Morgen
um r/» 3 Uhr nach langer schwerer Krankheit
in ein bessere - Jenseits abzurufen .

Wir bitten um stille Theilnahme .

Durlach , den 25 . Mai 1870 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

P .304. 2 . Heidelberg .

Knevr
'
a /

Um 2». Juli d. I . feiert de« C,rpS « « Via zu

Heidelberg feinen sechzigjährigenStistungScommer «.
All« allen Schwaden , welche sich dabei zu bettzeiligen

wünschen, werden ersucht , ihre Adresse baldigst hierher

rinzusendeu.
Im Auftrag de» C. C. der Suevia :

d. Psr »,er ! XXX -

Gesellschafterin .
P .302 . 3 . Di « Wittwe eine« k. bayr . Obersten

wünsckt eine Stelle als Gesellschafterin oder Ha»S»

halten » , und steht mehr aus gute Behandlung als

auf große« Honorar . Nähere« bei der Expedition der

Karlsruher Zeitung .
. P .402. 1. Mannheim .

Commisgesuch.
Ein angehender Eommi « (Israelit ) wird zum bal¬

digen Eintritt in mein Manufakturwaaren -Geschäft
gesucht .

I . U. Larmle ,
Mannheim .

Theilhaber -Gesrrch.
P 404. 1. Zur Vergrößerung eine - Fabrikgeschäfle «

wird «in stiller Theilhaber mit einer Einlage von
8- — 10,000 fl. oder auch ein Darlehn von gleicher
Höhe gesucht . Sicherung bietet der 7-fach größere
freie Werth der Anlage. Gef. Offerte übernimmt
unter Chiffre X öl die Expedition dieses Blatte «.

P .201 . 2 . Freiburg i . Br .

Frdl . Gebele v. Wald stein dahier , läßt

durch Unterzeichneten Dienstag den 31 .
Mai d. I ., Nachmittags 3 Uhr , in
des Erster » Wohnung , Schwimmbadstraße
Nr . 1 , sein in unmittelbarer Nähe hiesiger
Stadt , am Lorettoberg sehr schön gelegenes,
von 2 frequenten Straßen und einem Bache
begrenztes Landgütchen , bestehend in geräumi¬
gen Wohn - und Oekonomicgebäuden und 5

Jauchert des besten Gartenfeldes , entweder im

Ganzen oder in schicklichen Abteilungen , je
nachdem sich Liebhaber einfinden, unter sehr
annehmbaren Bedingungen einem Verkaufe
an den Meistbietenden aussetzen , wozu Kauf¬

lustige mit dem Bemerken eingeladcn werden,
daß sich da» Ganze sowohl seiner Lage , als

auch seines Umfanges wegen ebenso zu einem

angenehmen Wohnsitze , als zur Anlage eines

größeren Fabrikgeschäftes eignet .
Freiburg i. Br ., im Mai 1870 .

W Zimmermann ,
öffentl. Geschäftsbureau .

P .407 . KqrlSruh « .

Geschäfts -Verkauf .
Ein rentable « Senf -Geschäft sammt dem zur

Bereitung erforderlichen Werkzeug — welchem auf
Verlangen noch alle Rezepte zur Bereitung vorzüg¬
liche» Ee »sr» beigegeben werden — ist sammt Firma
tu hiefiger Residenzstadt billigen Preise « zu verkaufe«

durch da«
KommissionSdureau von I . Scharpf

in Karlsruhe .
» T HwuILt »vm St, »te kvuerffimirt . Ge-
MM -RRRRRLR . schlecht- kr. , Pollutionen , Schwäche¬
zustand« , Frauenkr . , Weißfluß rc. heilt gründlich :
Mr . Ss «»»« r»kelä , Berlin , Leipzigerstr. 111. Auch
briefl. P .19. 4.

Haus - und Mrlhschafts-
Verpachtung .

P .325. 2. In einemgroßm
BmtSstädtchen an der Eisen¬
bahn , mit starke» Wochen¬
märkten, in bester Lage , mit
allen Räumlichkeiten im Mit -
telresingreh ist sofort zu ver¬
pachten unter billigen Be-

dia- ungen. Zu erfragen in der Expedition dieses Bl.

ZU verkaufen oder zu ver¬
miet !,« , . « ei der Stadt vrr « ein
mit geräumigem Wohnhaus , Stallung ,
Remise , Schattenplätzen , Alleen und Garten . Präch¬
tige Aussicht aus Stadt und Alpmkette. Gef. An¬

fragen »ud Oditkr« 2 r SW' an di« Annoncen-Srpedi -
tion der Herren st-aas «» st«i» SL Vogler in Basel

Pe richten. (» .1846 ) P .306 . 2.

P .384. 1 . Nr . 4M . Forstbezirk Jestctten .

Waldverkauf .
Zn höherem Aufträge wird der DomLnemvald Die-

lenbergerrain , mit 18 Morgen 376 Ruthen in der Ge¬

markung Jestette«,
Montag den 30 . d. M . » Morgen « 11 Uhr ,
aus dem Rathhause in Jestettm öffenilich versteigert
werde».

Jestette«. de« 23. « ai 1870.
^ Gmßh . vezirttsorßri .

Vogel .

EL » ärztlich empfohlenes Husten - nnd Katarrh -

Beseitigungsmittel stn - - Le Brnst -Malz -Bonbons
de « Hoflieferanten Johann Hofs in Berlin in ihre» brkaunte« Wirkusgeu dri

alle» Brust » uod Lu»ge«lride »dr».
Durch Ihre Bruftmalz -Bonbou « bin ich von einem chronischen Katarrh und lästigem Husten völlig

befreit worden. " Sehnliche günstige Wirkungen habe ich auch bei anderen Katarrhalkrankheiten , ins¬

besondere bei vom Keuchhusten befallenen Kindern wahrgenommen.

IDr. G . Dl Sporer , K. K. Gubernialrath und ProtomediuS
in Abbazzia .

Senden Sie mir umgehend 1 Karton- Brust -Mal, -Bonbons für einen sehr leidenden Kranken.

IVl ". Kreuher in Gemünd , Kreis Schleiden .

Wien , 14 . Februar 1370 . Vor sieben Jahren von einer Lungenentzündung heimgesucht , ent¬

schloß ich mich zum Gebrauch Ihrer Brust -Malz -Bonbvn « und ist meine Brust jetzt nicht nur voll¬

ständig frei, sondern auch mein durch die fortwährenden HustmanMe gestörterSchlaf ist nun andauernd

ruhig und kräftigend. M - Goldman « , Schulhof 6.

Die Johann Hoff 'schen Brust - Malz -Bonbon » sind in Beuteln von blauem Papier ü 4 und 8 Sgr .

zu haben in
N.470.

Des Hoflieferanten Johann Hoff Filiale Ln Köln.

Niederlage bei Herrn M . Hirsch, Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe.

P .344. 3 , Kartsruhr .

Magazineröffnung .
Mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ein

Möbel » und SpiegelLrrger ,
Friedrichsplatz Nr . 11 , errichtet habe , während die Werkstellen und Comptoir Wilhelms¬

straße Nr . 13 verbleiben . Bestellungenfür zu fertigende Möbeln können dortselbst aufgegeben werden ,
und lade zu geneigtem Besuche höflichst ein.

Hochachtungsvollst

Karlsruhe , im Mai 1870 . L . Wittich , Möbelfabrikant .

P .S88. 1 . Lüäl Kriosbaoli
im badischen Schwarzwalde iff wieder eröffnet .
An Naturschönheiten reiche , vor Nord- und Ostwinden geschützte Gebirgslage ( 1600' ü . M .) mächtige

Fichtemvaldungen in der nächsten Umgebung, reine, erfrischende Atmosphäre neben gutem wlrthlchastllchen

Comfort , machen den Kurort zu einem ebenso kräftigenden , stärkenden , als angenehmen ländlichen Aufenthalt .

Die 5 Mineralquellen kommen an wirksamm Bestandtheilen . namentlich an Eisen und freier Kohlen¬

säure, den berühmtesten Eisenquellen von Pyrmont und Schwalbach rc. gleich , zeichnen sich durch Wohl¬

geschmack und Leichiverdaulichkeit vortheilhaft aus , und finden ihre vorzüglichste Anwendung bei Bleichsucht,

Rrrveufchwächr, Rutterkraukheiten rc., überhaupt bei Schwache,uständr » des » lut - und Nervensystems .

Nähere» über den Quellencharakler und ihr- Beziehungen zu bestimmten Krankheiten enthält da« Werk:

.Die Renchbäde: PeterSthal und Griesbach und ihre Kurmittel " von dem Großh. Badearzt Medrzmal -

rath llr . Haderer . Würzburg . Stahel 1866.
Da- arur LaLhauS mit Dampfheizung und Erwärm ««- des Mineralwassers durch Dämpfkammer »

in 20 geräumigen, hohen, gut ventilirten , mit allem Comfort ausgerüsteten Badkabineten Hai bereits seine

Vollendung, und bietet bei gewissenhafter Benutzung aller einschlägigenwissenschaftlich praktischen Erfahrungen

die Garant » der bestmöglichen Ausnützung des Mineralwasser - zu heilkräftigen Bädern . . „

E« wurden die- Jahr zwei «e«r » an Kohlensäure und Eisen lehr reiche» ergiebige Mrueralquelle » zu

Badezwecken gefaßt, so daß nunmehr dem Bedürfniß reichlich enlsprochen werden kan».

Post- und Telegraphenbureau befinden sich in der Anstalt . Tägliche Reisegelegenheitenab Eisenbahn¬

station Appenweier besagt der Fahrtenpla n Gro ßh. bad. Eisenbahnen.

Monfch -Jockerst Wittwê
Lavrigrnthumeri ».( » 1993)

BürgerUrv * Stcchtspsteftr .

Tanke«.
M .813« Nr. 5115. Konstanz . Gegen Bier¬

brauer Wilhelm Paul le Conge dahier haben wir

Gant erkannt , und e« wird nunmehr zum Richtigstel¬
lung- - und Vorzug-verfahren Tagfahrt anberaumt auf

Donnerstag den 2 . Juni b. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer

für einem Grunde Ansprüchean die Gantmaffe machen
wollen, ausgefordert, solchem der angesetztenTagfahrt ,
bei Vermeidung de« Ausschlussesvon der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen

Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie

ihre BeweiSurkundcn vorzulegen oder denBeweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein

GläubizerauSschuß ernannt und ein Borg - oder Nach-

laßverglrich versuchtwerden , und e« werden in Bezug
aus Borgvergleiche und Ernennung de« MassepflegerS
und GläubigerauSschusse« dieNichterscheinendenals der

Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehenwerden.
Die im Ausland « wohnende» Gläubiger haben

längsten« bi« zu jener Tagfahrt einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigun¬
gen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigensalls alle weiteren Ver¬

fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem

SitzungSorte de« Gericht« angeschlagen, bezw. durch die

Post zugeftndet würden.
Konstanz, den 20 . Mai 1870.

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Wänker .

Strafrechtspflege.
Lad»»- » u»l> Fahndunge ».

M .837. Nr . 6217. Schwetzingen . Am Sonn¬

tag, 22. Mai l. I . , wurde au « der Wohnung des Zieg¬
ler« Mathias Treiber zu Plankstadt eine Summe
Geldes , im Betrage von 500 bi« 600 Gulden , ent¬
wendet , worunter 150 Gulden in Gold , 1 Einhun -

dertthalerschein, 2 Fünfzigthalerscheine und 4 Fünf¬
thalerscheine .

Dieses Diebstahl« beschuldigt wird der Ziegler Leo

Theodor Breunig von VangerSko bei CöSlin
in Preußen , dessen Signalement unten folgt .

Derselbe wirb aufgcsorderi, sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der

Untersuchung da- Erkenntniß gefällt würde.
Zugleich bitten wir um Fahndung aus den Ange¬

schuldigten , der am Sonntag , 22. d. M -, mit einem

Abendzuge von Friedrichsfeld nach Mannheim fuhr ,
und Vorführung im BetrctungSfalle .

Signalement :
Mer , 36 Jahre ; Größe , 5' 5" ; Gesicht , rund ;

Au«seh«n , gesund ; Nase, gebogen; Kinn , spitz . Jn -
kulpat trug bei seiner Entfernung einen Schnurrbart .

Schwetzingen, dm 24. Mai 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

Diez .
Minnig , A. j.

^ M .843. Pforzheim . Eiiamprurtehltmg Frie¬
drich Schroth von hier , welcher des fortgesetzten
Diebstahls von Kupfer z . N. de« Estampeur Wagner
dahier beschuldigt ist, wird aufgefordert, sich

binnen 8 Tagen
dahier zu stellen , widrigen» da« Erkenntniß nach dem

Ergebniß der Untersuchung gefällt würde.
Auf Betreten wolle er schubweise eingeliefert werden.
Pforzheim , den 26 . Mai 1370.

Großh . bad. Amtsgericht.
Mittel !.

Fablldunasrurückualtme .
M .858 . Nr . 6527. Engen . Wir nehmen un¬

sere unterm 12. Mai d. I ., Nr . 6111, gegen Matthäus
Stiehl von Thengcn erlassene Fahndung zurück .

Engen, den 23 . Mai 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmitt .
M .829 . Nr . 4293 . Wie « loch . Wir nehmen

unser AuSschreibkn vom 26 . Oktober v. I , Nr . 9099,
Beilage zu Nr . 249 der «Karlsruher Zeitung " vom
vorigen Jahr , anmit zurück .

WieSloch , den 21 . Mai 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

A . E r t e r .

Vermischte Bekanntmachungen.
P .380. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 1 . Juni l . I . an wird der Verkehr der Station

Söllingen , bei welcher bisher nur Sieinsendungen
befördert werden konnten, dahin ausgedehnt , daß nach
und von dieser Station auch alle WagenladungSgüler
der Klassen 6 , v u. L zur Beförderung übernommen
werden, deren Ein - und dezw. Ausladung ohne Nach¬
theil im Freien bewirkt werden kann.

Karlsruhe , den 24. Mai 1870.
Direktion der Großh . bad. VerkehrSanstaltm.

Zimmer .

— ,_
Hartmann .

P .353 . Achern .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung und Ergänzung der Grundstücks¬

pläne und des Lagerbuches von der Gemarkung
SaSbachried ist Lagfahrt auf

Dienstag Pr» 7. Juni p. I .
in da« dortige Ralhszimmer «»beraumt .

Da » Verzeichniß über die Veränderungen im Grund -

eigenlhum ist im Rathhause daselbst zur Einsicht der
Grundbesitzer aufgelegt ; etwaige Einwendungen gegen
die beabsichtigten Einträge können vor der Tagsahrt
bei dem G -meinderath oder in der Tagsahrt bei dem
Unterzeichnetenvorgebrachtwerden.

Die Grundbesitzer werden anfgesordert , noch vor der

Tagfahrt die nach 8 b der Verordnung Großh . Finanz¬
ministerium « vom 3. Dezember 1858 vorgeschriebenen
Meßurkunden und Handrisse über etwaigeVeränderun¬
gen in ihrem Grundbesitze an den Gemeinderath zu
SaSbachried abzugeben, da sonst dieselben nach 8 7

letzter Absatz der oben angeführten Verordnung aus
Kosten der betreffenden Grundeigrnthümer beigedracht
werden müssen.

Achern , den 21. Mai 1370.
Malsf , BezirkSgeometer .

P .394 . Mannheim .

Pferdeversteigerung .
riinfliaen Montag den 30 . d. !Künftigen Montag den 30 . d. M ., ,

Vormittag « 10 Uhr , wird vor den Dragoner¬
stallungen in Schwetzingen ein auSrangirte « Dienst-

pserd gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.
Mannheim , den 25 . Mai 1870.

Kommando de» Gr bad. ( l .) Leib-Dragonerregimeut «.

P .362 . 2. Karlsruhe .

Lieferung
von Schmier - und BeleuchtuugS - .

Materialien.
Mt Ermächtigung der Direktion der Großh . bad.

Berkehr»anstaltcn soll die Lieferung
von 1200 Ztnr . Maschinenöl,

600 , RepSöl,
200 . Mineralöl .
700 , Lampeuöl,
150 . Leinöl,

20 , Terpentinöl zum Lackiren und
120 . . zum Putzen,

im Soumissionsweg vergeben werden.
Schriftliche und mit passender Aufschrift,versehene

Angebote, welchen genügende und mit dm» Mltmr» de«

Offerenten bezeichnet« Muster beizugcben find , werden
bis

Freitag Leu 3. Juni L. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei der unterfertigten Stelle , woselbst auch di« Liefe¬
rungsbedingungen emgesehen werden können , ent¬

gegengenommen.
Karlsruhe , den 22 . Mai 1890 .

Großh . Verwaltung der Eisenbahnmagaziae .

P .346. 2. Karlsruhe .

Vergebung von Kochgeschirren .
Die unterzeichnet« Stelle hat auf dem SoumisfionS -

wege die Lieferung von :
12000 Kochgeschirren für Infanterie und

2000 do . für Kavallerie
von verzinntem Eisenblech zu vergeben.

Muster und Lieferungs-Bedingungen sind auf dies¬

seitiger Kanzlei bis zum I . Juni o. I . , früh S Uhr ,
einzusehcn , bis wohm die betreffenden Angebote ver¬

siegelt und portofrei einzureickcnsind .
Karlsruhe , den 21 . Mai 1870.

Großh . badische Zeughaus -Direktion.

P .246. 2. Nr . 899. Ettlingen .

Lieferung von Lazareth -

gegenffänden .
In da« diesseitige Hauptmazazin sollen auf 15. Juli

d. I . im Wege öffentlicher Soumisfisn nachstehende
Stoffe angeschafft werden :

1200 Ellen grauerMatratzendrilch 35 " breit,
4400 „ weiße Leinwand . . 32" ,
5400 . dto. . . 25 " ,
2300 » weißer Zwilch . . 32 " ,
2500 . Flanell . . . . 19" .

110 , weißer Schilling . 28 " „
Zur Einreichung der Lieferungs-Angebote ist

Donnerstag der 2. Juni d. I .
bestimmt. Die eingekommenen Angebote werden Vor-»
mittags 10 Uhr eröffnet. Später cinkommendeAn¬
gebote finden keine Berücksichtigung , ebenso solche, die

sich nicht auf die diesseits aufgestelltenMuster gründen.
Diese Muster mit den Bedingungen liegen auf dem

Geschäftszimmer der untengensnnlen Stelle zur -Hin -

sicht bereit.
Genehmigung Großh . Kriegsministeriums bleibt

Vorbehalten .
Ettlingen, den 14. Mai 1870.

vrahh. Montiruo-S-Depot.
ft P .328. 2. Nr . 2506. Freiburg .

Vergebung von Hochbauarbeiten.
Nach höherer Anordnung werden wir dl« Vergrö¬

ßerung de« Oekonomiegebäudes auf dev Station Ken-

zingen zu einer BahnwartSwohnung , veranschlagt
zu 2918 fl. 4 kr., im SoumisstonSweg« vergeben.

Die Baupläne , der Kostcnvoranschlag und die Bau¬
bedingungen können von heute an aus dem Geschäfts¬
zimmer de« technischen Beamten dahier emgesehen
werden.

Die Angebote auf Uebernahme dieser Bauvergrö-

ßerung sind nach Prozenten des Voranschlags zu stelle»
und versiegelt , srankirt und mit entsprechenderAuf¬
schrift versebe », längstens bi- zum

30 . Rai , Vormittags 10 Uhr,
zu welcher Zeit dieselben geöffnet werden, bei diesseiti¬
ger Stelle einzureichen.

Freiburg , den 18. Mai 1870 .
Großh . bad. Eisenbahnamt .

B . E . d. B .

_ Scheffelt .
P .390. Nr . 4541 . Tryberg . Die diesseitige

Akluarsstelle ist nunmehr besetzt.
Triberg , den 24. Mai 1v70.

Großh . bad. Amtsgericht.
Martin .

Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Mit - em 1. Juni jd. Z . be¬

ginnt - er Sommerdienft auf - e»
Großh . Eisenbahnen nach Maß -

gabedesanliegendenFahrplans
lieber die Ber - indungen mit

anderen Transportanftalten ent¬
halte » die auf den Stationen
ausgehängten ausführlichen
Fahrpläne nähere Angaben

Karlsruhe , den 22 . Mai 187 «
Direktion

der Großh . Verkehrsaustalten *
Zimmer .

Hartman »-

Dr» < » >td vrrlag tzsr G. Brp » » ' schr « H » fbuchdr » « « ret.
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